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Eheschließungen in Regensburg

Vorbemerkung

Der 9.9.1999 ist nicht nur ein Datum zum Heiraten, son-
dern dieser Tag gibt auch Anlass, darüber nachzudenken,
wie sich die Eheschließungen im Laufe der letzten Jahr-
zehnte entwickelt haben.

Hochzeiten und Ehescheidungen werden in der Öffent-
lichkeit mit wachsendem Interesse verfolgt. Es ist auch
nicht mehr selbstverständlich, dass alle im Heiratsalter
stehenden Personen vor den Traualtar treten und die
Mehrzahl der Kinder in Ehen auf die Welt kommen. Die

Jahrgänge im Hauptheiratsalter sind schwächer besetzt,
auch leben immer mehr Personen in Partnerschaften
zusammen, die Heiratsneigung sinkt. Auf der anderen
Seite nehmen die Ehescheidungen stark zu. In manchen
Jahren werden mehr Ehen durch Tod eines Partners oder
Scheidung gelöst, als neu geschlossen. Der Anteil
Erwachsener nichtverheirateter Personen nimmt zu; ein
wachsender Teil der Geborenen kommt außerhalb einer
Ehe zur Welt - mit vielfältigen Folgen für die Gesellschaft.
Es spricht manches dafür, dass diese Entwicklungen
ihren Endpunkt noch nicht erreicht haben.
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Abnehmende Heiratszahlen

Heiratsneigung im jüngerenAlter rückläufig

In nur mehr drei von vier Hochzeiten sind beide ledig

Bei nur knapp der Hälfte aller Heiraten sind beide Partner katholisch

Im Jahre 1998 wurden in Regensburg 870 Ehen geschlossen. Das waren
um 345 oder knapp 28 % weniger als im Vergleichsjahr 1960; damals ließen
sich 1215 Paare trauen. Seit dieser Zeit sanken die Heiratszahlen stetig ab
und erreichten 1978 mit rd. 750 den bisher tiefsten Stand (Titelgrafik). Da-
nach war ein langsamer Wiederanstieg bis zum Jahre 1990 (1024 Heira-
ten) zu beobachten (geburtenstarke 60er Jahrgänge). Seitdem sind die
Zahlen erneut rückläufig.Auch in Bayern und in der Bundesrepublik verlau-
fen die Heiratszahlen weitgehend parallel. Der differenzierte Verlauf der
Hochzeiten hat wohl mehrere Gründe, die sich in zwei große Kategorien zu-
sammenfassen lassen:

Eheschließungen nehmen zu, wenn mehr unverheiratete Personen ins
Heiratsalter eintreten. Diese Kategorie wird als “Demografische Kom-
ponente” bezeichnet und umfaßt die Auswirkungen auf Veränderungen
in Zahl,Alters- und Geschlechtsstruktur der Bevölkerung;

Eheschließungen nehmen zu oder ab, obwohl Bevölkerungszahl und -
struktur gleichbleiben und die Ursache auf einem Bündel von schwer er-
fassbaren Gründen beruht; dies bezeichnet man als “Verhaltenskom-
ponente”.

Das Heiratstal von 1978 dürfte aber sicherlich darauf zurückzuführen sein,
dass eigentlich jetzt fällige Eheschließungen verschoben wurden. Neben die-
sen kurzfristig wirkenden Faktoren liegen langfristig Verhaltensänderungen
dann vor, wenn immer mehr junge Leute der Institution Ehe mit wachsender
Skepsis gegenüberstehen. Diese Entwicklung wird anhand der Heiratshäufig-
keiten verständlich.

Der besseren Übersicht wegen wurden die jüngeren und mittleren, für die Be-
standserhaltung der Bevölkerung bedeutsameren Altersgruppen, ausgewie-
sen (Abb. 1 und 2). Auffallend ist, dass vor allem im jüngeren Alter die Heirats-
häufigkeiten sehr stark zurückgegangen sind. Von 1960 bis 1998 sank die Hei-
ratsneigung bei beiden Geschlechtern im Alter zwischen 20 und 25 Jahren
recht deutlich ab. Als Beispiel sei herausgegriffen, dass im Jahre 1960 in Re-
gensburg noch 120 von 1.000 der Frauen im Alter zwischen 20 und 25 heirate-
ten, im Jahre 1998 dagegen waren es nur noch 20. Bezeichnend ist auch, daß
die Höchstwerte der Heiratsziffern stark gesunken sind; lagen 1960 die Häufig-
keiten bei den Männern über 100 und bei den Frauen über 120, so werden der-
zeit bei Männern und Frauen in keiner Altersgruppe mehr als 40 Heiraten auf
1.000 erreicht. Strukturverschiebungen gab es auch im Heiratsalter. Bei Frau-
en war im Jahre 1960 die Heiratshäufigkeit im Alter zwischen 20 bis unter 25
am höchsten; heute findet sich die höchste Heiratshäufigkeit imAlter zwischen
25 bis unter 30 Jahren und die zweithöchste sogar zwischen 30 bis unter 40
Jahren.

Veränderungen im Heiratsverhalten zeigen sich auch im Familienstand der
Partner vor der Heirat. 1960 waren in Regensburg in 83 % der Fälle beide
Ehegatten zuvor ledig; die nächst größere Position waren mit etwas über 5%
Heiraten eines geschiedenen Mannes mit einer ledigen Frau. Geschiedene
Männer stellten fast 9 % und geschiedene Frauen knapp 6 % der jeweiligen
Heiratspartner (Abb. 3). Verwitwete waren mit über 4 % sowohl bei den Män-
nern als auch bei den Frauen vertreten. Fast 40 Jahre später, im Jahre 1998,
machen Heiraten zwischen zwei Ledigen nur noch knapp 75 % der Gesamt-
zahl aus. In ca. 16 % aller geschlossenen Ehen war einer der beiden Ehepart-
ner zuvor geschieden; dabei überwog 1960 die Kombination Mann geschie-
den, Frau ledig; wogegen es 1998 mehr Heiraten zwischen einem ledigen
Mann und einer geschiedenen Frau gab. Heiraten zwischen zwei Geschie-
denen fanden in 7 % aller Fälle statt. Der Anteil der erneut heiratenden Ver-
witweten ist weiter zurückgegangen.

1960 entfielen drei von vier Hochzeiten auf solche zwischen zwei katholi-
schen Partnern. 1998 waren nur mehr knapp 47 % der beiden Ehegatten ka-
tholisch. Unverändert blieb der Anteil der geschlossenen Ehen bei denen je
ein Partner katholisch und evangelisch war (1960 und 1998: 17 %). Stark zu-
genommen haben die Eheschließungen, bei denen zumindest einer der Gat-
ten einer anderen oder keiner Religionsgemeinschaft angehörte (1960: 2 %;
1998: 33 %;Abb. 4).

Übrigens: am 9.9.99 wurden vor dem Regensburger Standesamt 32 Ehen ge-
schlossen, 29 mehr als im werktäglichen Durchschnitt.
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Juli August September

1998 1999 1998 1999 1998 1999

Bevölkerungsstand 1)  

Insgesamt ....................................................................................................     140.724      141.577      140.256      141.106      140.218      141.087   
davon Deutsche ..........................................................................................     127.423      127.975      127.149      127.674      127.093      127.581   
davon Ausländer .........................................................................................     13.301      13.602      13.107      13.432      13.125      13.506   
davon Ausländer (in %) ...............................................................................     9,5      9,6      9,3      9,5      9,4      9,6   

 

Bevölkerungsbewegung  

Lebendgeborene insgesamt ......................................................................     90      90      118      119      112      94   
   darunter Deutsche ....................................................................................     79      76      103      103      100      79   
Gestorbene insgesamt ...............................................................................     112      97      129      140      105      84   
   darunter Deutsche ....................................................................................     111      96      128      136      104      82   
Natürlicher Saldo insgesamt .....................................................................   - 22    - 7    - 11    - 21    + 7    + 10   
   darunter Deutsche ....................................................................................   - 32    - 20    - 25    - 33    - 4    - 3   
Zugezogene insgesamt ..............................................................................     764      720      878      870      1.245      1.170   
   darunter Deutsche ....................................................................................     613      534      714      691      1.011      900   
Weggezogene insgesamt ..........................................................................     1.089      780      1.335      1.320      1.290      1.199   
   darunter Deutsche ....................................................................................     882      652      963      959      1.063      990   
Wanderungssaldo insgesamt ...................................................................   - 325    - 60    - 457    - 450    - 45    - 29   
   darunter Deutsche ....................................................................................   - 269    - 118    - 249    - 268    - 52    - 90   
Bevölkerungssaldo insgesamt ..................................................................   - 347    - 67    - 468    - 471    - 38    - 19   
   darunter Deutsche ....................................................................................   - 301    - 138    - 274    - 301    - 56    - 93   
Eheschließungen 2) ...................................................................................     82      72      111      109      82      125   
darunter beide Ehepartner deutsch ............................................................     68      61      100      93      74      99   
darunter beide Ehepartner vorher ledig ......................................................     69      62      82      78      67      100   
Ehescheidungen .......................................................................................     47      47      24      25      37      36   
Einbürgerungen ........................................................................................     24      9      43      8      38   .   
davon Anspruchseinbürgerungen ...............................................................     20      5      33      5      32   .   
davon Ermessenseinbürgerungen ..............................................................     4      4      10      3      6   .   

Bau- und Wohnungswesen 3)  
 

Bauvorhaben insgesamt ............................................................................     22      51      59      35      35      30   
davon neue Wohngebäude (einschl. Wohnheime) .....................................     10      37      34      22      12      13   
davon darunter Ein- und Zweifamilienhäuser ..............................................     10      33      23      19      4      11   
davon darunter Mehrfamilienhäuser ...........................................................           -      4      11      3      8      2   
davon neue Nichtwohngebäude ..................................................................     2      6      10      5      5      5   
davon Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden ..................................     10      8      15      8      18      12   
darin Wohnungen ........................................................................................     15      50      134      36      98      21   
Baukosten insgesamt (in 1000 DM) ............................................................     10.036      39.300      38.155      35.136      35.701      16.501   
darunter neue Wohngebäude (in 1000 DM) ...............................................     3.820      15.515      20.863      12.866      10.258      5.095   

Baufertigstellungen insgesamt .................................................................     8      29      22      12      18      25   
davon neue Wohngebäude (einschl. Wohnheime) .....................................     1      18      11      5      7      10   
davon darunter Ein- und Zweifamilienhäuser ..............................................           -      14      3      3      7      7   
davon darunter Mehrfamilienhäuser ...........................................................     1      4      8      2            -      3   
davon neue Nichtwohngebäude ..................................................................     3      2      5      3      5      7   
davon Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden ..................................     4      9      6      4      6      8   
darin Wohnungen ........................................................................................     19      18      98      21      10      56   
         davon mit 1 und 2 Wohnräumen ........................................................     19    - 17      43            -            -      6   
         davon mit 1 und 3 Wohnräumen ........................................................   - 1      5      30      5      3      30   
         davon mit 1 und 4 Wohnräumen ........................................................           -      2      19      7      1      8   
         davon mit 1 und 5 und mehr Wohnräumen .......................................     1      28      6      9      6      12   

Gebäude- und Wohnungsbestand 4)

Wohngebäude insgesamt ..........................................................................     18.020      18.235      18.031      18.236      18.038      18.242   
darunter Ein- und Zweifamilienhäuser ........................................................     11.179      11.325      11.182      11.327      11.189      11.330   
darunter Mehrfamilienhäuser ......................................................................     6.805      6.875      6.813      6.874      6.813      6.877   
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden .......................................     72.470      73.274      72.568      73.281      72.578      73.332   



Juli August September

1998 1999 1998 1999 1998 1999

Baugewerbe 5)  

Beschäftigte ................................................................................................     2.346      2.496      2.405      2.479      2.469   .   
Arbeitsstunden (in 1000) .............................................................................     314      337      232      271      315   .   
Umsatz (in 1000 DM) ..................................................................................     43.815      54.653      37.749      56.037      36.193   .   

 

Verarbeitendes Gewerbe 5)  

Beschäftigte ................................................................................................     26.243      28.014      26.294      28.387      26.978   .   
Arbeiterstunden (in 1000) ............................................................................    2.217      2.142      1.788      1.995      2.215   .   
Umsatz (in 1000 DM) ..................................................................................     1.548.792      2.009.894      1.309.061      1.889.182      1.871.778   .   

 

Arbeitsmarkt 6)

Arbeitslose insgesamt ...............................................................................     11.163      9.945      11.283      10.450      10.943      10.214   
davon Männer .............................................................................................     5.513      4.949      5.468      5.079      5.281      5.006   
davon Frauen ..............................................................................................     5.650      4.996      5.815      5.371      5.662      5.208   
darunter Ausländer .....................................................................................     1.264      1.052      1.267      1.066      1.273      1.118   
darunter Jugendliche unter 20 Jahre ..........................................................     344      278      423      342      381      315   
darunter ältere Arbeitslose (55 Jahre und älter) ..........................................     2.661      2.616      2.616      2.604      2.589      2.588   
darunter Schwerbehinderte .........................................................................     1.144      1.045      1.142      1.066      1.116      1.048   
Arbeitslosenquote (in %) 7) ..........................................................................     8,7      7,7      8,8      8,1      8,6      7,9   
Offene Stellen .............................................................................................     1.865      2.066      1.937      2.016      2.034      2.119   
Stellenvermittlungen ....................................................................................     2.543      2.268      2.244      2.086      2.243      1.712   
Kurzarbeiter .................................................................................................     58      204      62      159      163      191   

Fremdenverkehr 8)

Gästeankünfte ingesamt .............................................................................     32.127      35.102      29.253      33.826      33.338      35.908   
   darunter Auslandsgäste ...........................................................................     8.079      8.757      9.257      10.771      8.766      9.437   
Gästeübernachtungen ingesamt .................................................................     54.940      61.100      49.045      52.758      57.317      61.627   
   darunter Auslandsgäste ...........................................................................     12.947      15.723      14.158      16.492      14.414      16.683   
Bettenbelegung in % 9) ................................................................................     39,8      44,1      35,5      38,4      42,9      46,0   

 

Immissionsmeßergebnisse 10)  

Kohlenmonoxid CO  Mittelwert (Grenzwert: 10 mg/m³) ..............................     0,500      0,600      0,500      0,500      0,800      0,700   
Kohlenmonoxid CO  98%-Wert (Grenzwert: 30 mg/m³) ..............................     1,500      2,000      1,600      1,700      2,300      2,400   
Stickstoffdioxid NO2  Mittelwert (Grenzwert: 0,08 mg/m³) ...........................     0,044      0,047      0,054      0,048      0,050      0,052   
Stickstoffdioxid NO2  98%-Wert (Grenzwert: 0,20 mg/m³) ..........................     0,086      0,094      0,115      0,105      0,107      0,115   
Schwebstaub  Mittelwert (Grenzwert: 0,15 mg/m³) .....................................     0,040      0,052      0,046      0,050      0,043      0,054   
Schwebstaub  98%-Wert (Grenzwert: 0,30 mg/m³) ....................................     0,090      0,117      0,111      0,120      0,129      0,122   
Ozon O3 Mittelwert  (mg/m³) .......................................................................     0,038      0,030      0,048      0,026      0,021      0,018   
Ozon O3 98%-Wert (Informationswert: 0,18 mg/m³) ...................................     0,101      0,093      0,124      0,078      0,059      0,075   

1) Gesamtbevölkerung: Personen, die im Stadtgebiet Regensburg eine Wohnung haben, unabhängig davon, ob es sich um eine Haupt- oder Nebenwohnung handel
2) nach dem Wohnortsprinzip, d.h. alle vor dem Standesamt Regensburg geschlossenen Ehen, bei denen mindestens ein Partner in Regensburg gemeldet ist und alle
   Eheschließungen vor auswärtigen Standesämtern, bei denen beide Ehegatten Regensburger sind
3) Genehmigte bzw. einem Genehmigungsfreistellungsverfahren unterliegende Baumaßnahmen, bei denen Wohnraum oder sonstiger Nutzraum geschaffen oder verändert wird
4) Fortschreibung nach der Gebäude- und Wohnungszählung 1987
5) Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten
6) Hauptamt (Stadt und Landkreis Regensburg)
6) bezogen auf abhängige zivile Erwerbspersonen
8) in Beherbergungsbetrieben mit mehr als 8 Gästebetten einschl. Jugendherberge
9) (Übernachtungen x 100) : (Betten x Tage des Berichtszeitraums)
10) Meßstelle Schwanenplatz; alle Angaben in mg/m³
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